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Vorgehensweise 
 
 
Das Ziel des Prozesses ist eine Beschreibung des Berufes: 

 welche die Bedürfnisse des Marktes (heute und morgen) in Form von beruflichen und persönlichen / sozia-
len Kompetenzen wiederspiegelt; 

 die präzise, auf das wesentliche beschränkt und verständlich für alle ist; 

 welche den Konsens der Berufsleute (erfahrene Praktiker) darstellt, in einem sinnvollen zeitlichen und fi-
nanziellen Rahmen; 

 die den Minimalstandard des Berufes darstellt (erforderliches Qualifikationsniveau); 

 welche auf einfache Art und konsensorientiert regelmässig angepasst werden kann: 

 mit welcher die Berufsgattung (die Verbände, die Arbeitsorganisationen) sich identifizieren kann und so die 
Beschreibung verinnerlichen. 

 
 

Etappen 

 7.-8. Mai 2007: Analyse 25. Juni 2007: Überprüfung 9. Oktober 2008: Werkstatt GIP 

Ein ausführliches Inventar der beruflichen Tätigkeiten, erstellt durch eine Gruppe von erfahrenen 
Praktiker, hat zu einem ersten Dokument geführt : die Übersicht der beruflichen Handlungskompe-
tenzen (Detailinformationen befinden sich auf der Rückseite der Übersicht). 

 und  Ab März 2008: „Ingenierie“ 

Eine Arbeitsgruppe wurde gebildet (siehe gegenüber), um das Berufsbild und die „Fiches“ Hand-
lungskompetenzbereich zu entwickeln, in Hinsicht auf die Definition des Qualifikationsprofil (beste-
hend aus den Leistungskriterien aller Handlungskompetenzbereiche). 

Diese 3 Referenzdokumente – Übersicht der beruflichen Handlungskompetenzen, Berufsbild und Qualifikati-
onsprofil – erlauben einer Trägerschaft, eine Prüfungsordnung für eine Berufsprüfung zu erstellen. Die Kandi-
datinnen und Kandidaten, welche die Prüfung bestanden haben, erhalten den entsprechenden eidgenössi-
schen Fachausweis. 

Andererseits liefern diese Referenzdokumente den Ausbildungsanbietern die notwendigen Informationen, um 
ein Ausbildungsangebot zu erstellen, welches ihre Kandidaten auf die eidgenössische Prüfung vorbereitet. 
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Projektablauf 
 
 
Das Pilotprojekt hat erlaubt, in Übereinstimmung mit den teilnehmenden Verbänden, Prozesse, Methoden und In-
strumente zu testen, welche laufend auf den Vorgang abgestimmt wurden. 
 
 

Arbeitsgruppe 

 Armin Christen (Projektleitung), Association Suisse des Accompagnateurs en Montagne ASAM 
 Pierre Gigon, Association pour la Formation de Guide-Interprète du Patrimoine AFGIP 
 Andy Niedermann, Bündner Wanderleiter Verband BWL 
 Adolf Schlunegger, Schweizer Bergführerverband SBV 
 Bertrand Gentizon, Association Suisse des Guides de Montagne ASGM 

 Roland Bachmann (unabhängiger Berater) hat die Arbeitsgruppe beraten und unterstützt. 

Für das Bundesamt für Berufsbildung und Technologie BBT: 

 Patrick Leu hat die Arbeitsmethoden / Instrumente vorgeschlagen und die Arbeitsgruppe begleitet 
 Clo Gregori hat den Prozess zur beruflichen Prüfungsordnung geleitet. 

 
Die Arbeit in den Ateliers wurde grundsätzlich auf Französisch geführt, die Dokumente wurden laufend auf Deutsch 
übersetzt. Eine Version auf Italienisch ist vorgesehen. 

Das erreichte Resultat durch die Arbeitsgruppe – Berufsbild und Qualifikationsprofil – basiert auf die Übersicht der 
beruflichen Handlungskompetenzen. Einige Verbesserungsvorschläge zur Übersicht werden den betroffenen Ver-
bänden weitergegeben. 
 
Die Arbeitsgruppe hat sich insgesamt etwa 40 Stunden getroffen. Die Sitzungen dauerten im allgemeinen einen Tag. 

Bemerkung : Unter Berücksichtigung der Eigenheiten eines Pilotprojektes sollte die Dauer eines solchen Prozesses 
wesentlich kürzer sein (ungefähr die Hälfte). Dies vor allem im Fall, wo die Trägerschaft klar erstellt ist 
und die „politischen“ Aspekte zwischen den Verbänden keine Diskussionen erfordern. 

 
 

Vorgeschlagene Titel 

- Wanderleiter / Wanderleiterin 

- Accompagnateur / Accompagnatrice de randonnée 

- Accompagnatore / Accompagnatrice di escursionismo 

- Hiking Leader (Empfehlung) 

 
Die aufgeführten Titel auf Deutsch, Französisch und Italienisch in der Prüfungsordnung sind eidgenössisch ge-
schützt. Die Titel auf Englisch sind nicht geschützt und sind empfohlen. Sie können im internationalen Kontext ver-
wendet werden. 
 
 

Verbände der Trägerschaft : 

 Association Suisse des Accompagnateurs en Montagne ASAM 
 Association Suisse des Guides-Interprète du Patrimoine ASGIP 
 Bündner Wanderleiter Verband BWL 
 Schweizer Wanderwege SAW 
 Schweizer Bergführerverband SBV 
 Associazione Guide OTM (Operatori Turistici di Montagna) 

Weitere Verbände können der Trägerschaft mit beratender Stimme beitreten. 
 
 
Für die Erstellung der eidgenössischen Prüfungsordnung schlägt die Arbeitsgruppe ein „klassische“ Prüfungs-
form vor. 
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